
Es sind die einfachen Dinge,
die ein schlechtes Betriebs-
klima signalisieren: Wenn
Grüße nicht erwidert werden,
Fehlerquoten hoch sind und
das Gegenüber stets ange-
spannt wirkt. Bei komplexe-
ren Arbeitsabläufen und un-
ter zunehmendem Zeitdruck
wirkt solch eine Stimmung be-
lastend auf die Mitarbeiter.
Gesundheitliches Wohlbefin-
den und Arbeitsfähigkeit sind
für Unternehmensberaterin
Renate Czeskleba untrennbar
mit Betriebsklima und Füh-
rungsverhalten verbunden.

Führungskräfte haben den
größten Einfluss auf das Be-
triebsklima und müssen diffe-
renziert beobachten: „Sie soll-
ten genau hinsehen, welche
Ressourcen ihre Mitarbeiter
haben, wertschätzen und rich-
tig einsetzen“, erklärt die Ex-
pertin für betriebliche Ge-
sundheitsförderung und Ar-
beitsfähigkeit. Authentizität
gehört für sie zum gesunden
Führen ebenso dazu wie kon-
struktives Feedback und ge-
genseitiges Vertrauen.

Zu der dafür notwendigen
Selbstreflexion zählt für
„Stresscoach“ Brigitte Zadro-
bilek neben der Körperwahr-
nehmung auch das Erkennen
des  eigenen Handlungsspiel-
raums. Oft erlebt sie, dass auf
Rahmenbedingungen geach-

tet wird, die schwer verän-
derbar sind. Die Mitarbeiter
sollten aber das Gefühl haben
mit den Vorgesetzten offen da-
rüber reden zu können. Diese
haben stets eine Vorbildrolle,
denn die Beschäftigten beob-
achten genau, wie sie mit
Stress umgehen.

Konkrete Maßnahmen
Die Unternehmenskultur, zu
dem die im Betrieb gelebten
Werte zählen, ist laut den bei-
den Expertinnen das Ergebnis
aller. „Von der Reinigungskraft
bis zum Chef“, sagt Czeskle-
ba. Für ein gesundes Be-
triebsklima braucht es neben
der Unterstützung der Be-

triebsleitung konkrete Maß-
nahmen: Etwa Erfolge direk-
ter zu kommunizieren oder
Konflikte als Chance zu sehen.
Eine sinnvolle Pausengestal-
tung, viel Humor oder ge-
meinsame Aktivitäten abseits
der Firma können ebenfalls zu
einer positiven Stimmung bei-
tragen. Zu einer ausgegliche-
nen Lebensbalance führen
auch Maßnahmen abseits der
Arbeit: Sport, Zeit für Hobbys
und Familie. Laut Zadrobilek
sind es diese kleinen Dinge,
die uns erden – und das un-
abhängig von der Position im
Betrieb. 

Coach Renate Czeskleba rät Chefs, genau zu schauen, welche Ressourcen Mitarbeiter haben

Das Betriebsklima be-
einflusst die Arbeitsfä-
higkeit von Mitarbei-
tern. Führungskräfte
haben großen Einfluss
darauf. Wie gesundes
Führen aussieht, erklä-
ren zwei Expertinnen. 
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Ausgetickt
Lothar Seiwert, Ariston, 2011, 349 S., 19,99 €, 
ISBN978-3424200584
Der Papst hat sich geirrt! Na ja, nicht der richtige 
natürlich, nur der Zeitmanagement-Papst.

Professionelle Intelligenz
Gunter Dueck, Eichborn, 2011, 253 S., 19,95 €, 
ISBN978-3821865508
Persönlichkeiten statt Fachidioten: Wer in Zukunft
gefragt ist.

Die Währungsreform kommt!
Ulrich Horstmann, FinanzBuch, 2011, 272 S., 16,99 €, 
ISBN978-3898796545
Ein düsteres Szenario für Europas Sparer.

Die Facebook-Falle
Sascha Adamek, Heyne, 2011, 351 S., 16,99 €, 
ISBN978-3453601802
Mit Werbung verdient Facebook Milliarden. Das Grund-
kapital: unsere kostenlosen persönlichen Daten.

Die Welt erklärt in drei Strichen
Mikael Krogerus und Roman Tschäppeler, Kein & Aber,
2011, 176 S., 16,90 €, ISBN978-3036956107
Modelle erklären die komplexe Vielfalt der Welt.

Neuromarketing im Internet
Ralf Pispers und Joanna Dabrowski, Haufe, 2011, 176 S.,
29,80 €, ISBN978-3648012901
Wie aus dem gelangweiltem Herumklicken im 
Onlineshop ein aufregendes Kauferlebnis wird.

Perfekte Kleidung fördert die
Karriere
Ulrike Mayer, Signum, 2011, 320 S., 22,95 €, 
ISBN978-3854364221
Ihre Kleidung ist nichts anderes als eine 
Ganzkörper-Visitenkarte.

Bildung braucht Persönlichkeit
Gerhard Roth, Klett-Cotta, 2011, 355 S., 19,95 €, 
ISBN978-3608946550
„Baby-Einsteins“ zu erziehen widerspricht dem 
Prozess des Lernens im Gehirn.

Bewerben als Führungskraft
Carolin Fischer, Zornitza Ivanova, Irina Wendler und 
Michaela Reimann, Haufe, 2011, 206 S., 24,95 €, 
ISBN978-3648011485
Schwitzen im Vorstellungsgespräch? Das muss nicht sein!

Die Wirtschaftstrends der 
Zukunft
Hermann Simon, Campus, 2011, 218 S., 39,90 €, 
ISBN978-3593393636
Ein Blick in die Zukunft schützt vor bösen Überra-
schungen.

BÜCHER TOP TEN
DEUTSCH

Der Strategie-
Scout 
Matthias Kol-
busa, Gabler,
41,10 €

Eine Strategie ist nichts wert,
wenn die Umsetzung mangel-
haft und die Ergebnisse  folglich
kläglich sind. Mit Hilfe zahlrei-
cher Case Studies von Konzer-
nen zeigt der Autor, wie Pro-
zesse gestaltet werden müssen,
damit eine tragfähige Strate-
gie entsteht.  (gul)

Der glückliche
Manager 
Werner
Schwanfelder,
Ariston, 18.50 €

Nur wer glücklich ist, kann er-
folgreich sein, sagt der Autor
und Ex-Manager Werner
Schwanfelder. Er ist überzeugt:
Der glückliche Manager ist der
bessere Manager. In seinem
Buch geht er der Frage nach:
Macht Erfolg glücklich oder
Glück erfolgreich? (gul)
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FÜHRUNGSSTIL Feedback und gegenseitiges Vertrauen sind entscheidend

Mit Selbstreflexion
gesund führen

SANDRA KNOPP
sandra.knopp@wirtschaftsblatt.at

Wie hat sich die geringfügige
Beschäftigung in Österreich in
den vergangenen 15 Jahren ent-
wickelt? Dieser Frage ging eine
Studie der L&R Sozialfor-
schung im Auftrag des Sozial-
ministeriums nach und kam zu
folgendem Ergebnis: Die ge-
ringfügige Beschäftigung er-
lebte zwischen 1997 und 2010
eine „überaus starke Entwick-
lungsdynamik“. Waren im Jän-
ner 1997 noch weniger als
160.000 geringfügig Beschäf-
tigte registriert, so waren es im
März 2010 bereits 302.000. Die
Studie prognostiziert eine wei-
tere Zuwachsrate von drei bis
vier Prozent pro Jahr.

Geringfügige Beschäftigung
ist in Österreich als Arbeits-
verhältnis definiert, in dem die

sozialversicherungsrechtliche
Geringfügigkeitsgrenze nicht
überschritten wird. Dieser
Wert wird jährlich angepasst
und betrug 2011  monatlich
374,02 €.

Bei Wiedereinstieg
Anfang 2010 waren 66 Prozent
der geringfügig Beschäftigten
Frauen. Geringfügig beschäf-
tigt sind sie besonders häufig
während der Phase der
 Kinderbetreuung und beim
Wiedereinstieg. Sind vor der
Geburt eines Kindes 5,2 Pro-
zent der erwerbstätigen
 Frauen geringfügig beschäf-
tigt, steigt dieser Anteil im
 ersten Arbeitsverhältnis nach
der Geburt sprunghaft auf 28,3
Prozent. (am)

STUDIE I

Geringfügig beschäftigt:
66 Prozent sind Frauen

Wer seinen privaten Laptop
mit ins Büro nimmt oder mit-
tels eigenem Smartphone
Kundenkontakte pflegt, liegt
voll im Trend. Nach einer
Umfrage von Accenture nut-
zen bereits zwei von drei An-
gestellten in Deutschland
private Rechner oder Smart -
phones, um berufliche Auf-
gaben zu erledigen. Vor al-
lem eigene PCs (56 Prozent),
Laptops (53 Prozent) und
Smartphones (36 Prozent)
werden laut Studie am Ar-
beitsplatz immer präsenter. 

Standards nützen
Der häufigste Grund: Ange-
stellte wollen im Job nicht
auf den gewohnten höheren
Standard der Privatgeräte

verzichten. 58 Prozent der
Befragten gaben an, es ma-
che mehr Spaß, mit privaten
Geräten und Software zu
 arbeiten. Jeder Zweite ist
überzeugt, dass die eigenen
Geräte und Programme tech-
nisch auf einem neueren
Stand sind als die des Ar-
beitgebers. Die meisten Un-
ternehmen sind über die Ent-
wicklung keineswegs trau-
rig, kann man so doch Geld
für neue Firmenrechner spa-
ren. Allerdings hat die Sache
auch einen Haken: Auf den
Privatgeräten können wich-
tige Sicherheitsprogramme
fehlen, und das kann zu ei-
nem Sicherheitsrisiko für die
firmeneigenen Daten und IT-
Systeme werden. (am)

STUDIE II

Berufliche Nutzung von
privaten Rechnern boomt

Krankenstandstage sind nur
ein Indikator für die Qualität
des Betriebsklimas. Aktuellen
Zahlen der Statistik Austria zu-
folge kamen 2010 auf einen
 Erwerbstätigen 13 Kranken-
standstage, was einem Plus von
2,4 Prozent im Vergleich zu
2009 entspricht. Durchschnitt-
lich lag die Krankenstands-
dauer bei Frauen mit 10,6
 Tagen leicht unter jener der
Männer mit 11,1 Tagen. 
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